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Eröffnungsſitzung des Parlaments 


Abg. Car zum Sein, Oberſt Pryſtor zum Senatsmarſchall gewählt. 


Geſtern trat das unter den allbekannten Umſtänden 
gernählte Parlament zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. 
Die Sejmſitzung war für vormittag um 10 Uhr, bie ves 
Senats für nachmittag angeſetzt. In früheren Zeiten, als 
Sejm und Senat jene Rolle im Staatsleben ſpielten, die 
ihnen als wirkliche Volksvertretung zukam und nicht ge⸗ 
gen 40 Prozent der Wahlberechtigten oder gar nur eine 
privilegierte Schicht der Bevölkerung, ſondern tatſächlich 
das geſamte Volk durch Teilnahme an den Wahlen vie 
Zuſammenſetzung und Geſtaltung des Parlaments br⸗ 
ſtimmte, wurde der Zuſammentritt von Sejm und Senat 
immer mit größter Spannung erwartet und bildete ein 
Ereignis von größter politischer Bedeutung im Staate. 
Der politiſch aufgeklärte Teil der Bevölkerung PUR 
nahm inneren Anteil an dem Geſchehen im Gebäude der 
Volksvertretung, das Volk fühlte ſich durch ſeine aktive 
Teilnahme an der Zuſammenſetzung des Parlaments niit 
dieſem verbunden. Diesmal iſt von alledem nichts zu be⸗ 
merken geweſen. Die breiten Schichten der Bevöllerung 
hatten aber für den geſtrigen ufammentritt des Sejm und 
Senats überhaupt kein oder herzlich wenig Intereſſe an 
den Tag gelegt, und wenn auch die neuen Abgeordneten 
durch ſchwarze Feſtkleidung der Eröffnung: Sſitzung ein 
feierliches Gepräge zu geben ſuchten, ſo nahm aber der 
überwiegende Teil des Volkes an dieſer ar keinen m: 
neren Anteil.“ Selbſt die Galereie im Sejm, die ſonſt zu. 


Cröffnungsſitzr ungen immer zum Brechen voll war, war 
geſtern nur mäßig beſetzt. 
Dagegen war die Regierungsbank überfüllt. In der 


erſten Reihe ſaß Miniſterpräſident Slawek, neben ihm die 


Miniſter Koscialkowſki und Beck ſowie der Leiter des 
Kriegs sminiſteriums General Kaſprzycki. 
Im neuen Sejm iſt im Gegenſatz zu früher das Kare 


Hebräge der Vertretung der einzelnen wirtſchaftlichen 
und politiſchen Schichten des Volkes vollkommen 
ſchwunden. Während bis sher die einzelnen Parteien ihre 
beſtimmten Plätze im Sejm hatten, beſetzten geſtern bie 
Abgeordneten wahllos die Stühle im Sejmſaal. Eine 
Ausnahme bildeten nur die Ukrainer, die ihre alten Plätze 

einnahmen, und die zwei jüdiſchen Abgeordneten. Aller— 
dings war das Häuſlein der Vertreter diefer zwei Min: 
derheitsvölker ſtark zuſammengeſchrumpft, während ste 

Stühle, die bisher der Deutſche Sejmklub inne hatte, ganz 
leer blieben! 

Um 10.10 Uhr betritt Miniſterpräſident 
Marſchalltribüne und verlieſt folgende 


Botſchaft des Staatspräſidenten: 


„Mit dem ſchweren Schickſal eines bedrückten Volkes, 
mit dem Blutopfer mehrerer Generationen mußte Polen 
die ſchlechte Organiſation des Staates, das ſchlechte Recht, 

. ausgeartete Eigenmächtigkeit und den Mangel an 
Würde der Behörden des früheren Staates bezahlen. Das 
Schickſal wollte es, daß in der Stunde tiefſter Finsternis 

ein großer Menſch — in der Geſchichte Polens der größte 
— durch den Genius feines Gedankens und durch die Hr: 
seit feines ganzen Lebens unſere Generation erleuchtete. 

Er rief in dem zerſchlagenen Volke die ſchlummernden 
Kräfte wach, erweckte den Staat zu neuem Leben und ar⸗ 
beitete an dem Ausabau desſelben bis zu ſeinem Tode. 

Der leitende Gedanke ſeiner letzten Jahre war, die Macht 

und die Eutwicklung des Staates auf guten Geſetzen auf⸗ 
zubauen. Die von ihm angeſtrebte Beſſerung der Staats⸗ 
ordnung iſt vollzogen. Sie ſollte Polen vor der Rückkehr 
ver unglückſeligen Geſpenſter, die zu ſeinem Untergang 
führten, bewahren. Die neue Verfaſſung führt durch ihre 
grundſätzlichen Rechte im Staate Beſtändigkeit und eine 


Dee 


Slawek die 


träjtige Tätigkeit der Staatsorgane ein, beſtimmt die 
Rolle und Aufgabe eines jeden Organs, und ſetzt die 
Grenzen ihrer Pflichten und . feſt. Ihre oberſte 
Aufgabe iſt der 2 am 5 Sejm und Senat find 


zu führen. 
5 s Haus be itrebt | jein wir, dem Staa: 0 


geben. Ich wünſche Ihnen, daß Sie Ihre Arbeit auf eine 
entſprechende Höhe bringen und daß Sie auf die Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Arbeit in Zukunft mit dem Bewußtſein gu! 
erfüllter Pflicht gegenüber dem Staate blicken könnten. 

Warſchau, den 4. Oktober 1935. 

Staatspräſident Moscic ki.“ 

Nach Verleſung der Botſchaft teilt e 
Slawek mit, der Staatspräſident habe zum Vorſitzenden 
der Eröffnungsſitzung General Lucjan Zeligowſki, als den 
älteſten Abgeordneten, berufen. General Zeligowſk: über⸗ 
nimmt den Vorſitz, worauf die Vereidigung der Abgeord⸗ 
neten ſtattfindet. 

Es wird ſodann zur Wahl des Sejmmarſchalls ge— 
ſchritten. Als einziger Kandidat wird der Abg. Car vor⸗ 
geſchlagen, der ſomit als gewählt betrachtet wird. Auf 
die Frage des Vorſitzenden, ob er annehme, erbittet ſich 
Car eine Stunde Bedenkzeit, für welche Zeit eine Unter⸗ 
brechung der Sitzung angeordnet wird. Nach der Wieder⸗ 
eröffnung der Sitzung erflärt Abg. Car, daß er die Wahl 
zum Sejmmarſchag annehme, welche Erklärung mit Bei⸗ 
fall aufgenommen wird. Sejmmarſchall Car hält eine 
Anſprache, in welcher er für die Wahl dankte und auf die 
Aufgaben hinwies, die * Sejm auf Grund der neuen 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


em |\V Volksſtimme 


Verfaſſung zuſtehen. Er ſchloß ſeine Ausführungen wert 
einer Ehrung Marſchall Pilſudſkis. 

Auf der Tageordnung der Eröffnungsſitzung ſtand 
auch die Frage der Beſchließung des Beratungsregle⸗ 
ments. Zur Ausarbeitung eines ſolchen Reglements 
wurde eine aus 17 Abgeordneten beſtehende Kommiſſion 
gewählt. Hierauf wurde die Sitzung um 11 Uhr ge⸗ 


ſchloſſen. 
Die Sitzung des Senats. 


Die am Nachmittag ſtattgefundene Sitzung des S:⸗ 
nats nahm einen ähnlichen Verlauf wie die Sejmſitzung. 
Auch hier verlas Miniſterpräſident Slawek zu Beginn der 
Sitzung die Botſchaft des Staatspräſidenten. Als älteſter 
Senator wurde der Ukrainer Horbaczewſki mit der Lei: 
tung der Sitzung betraut. Es folgte die Vereidigung der 
Senatoren. Als zur Wahl des Senatsmarſchalls ge⸗ 
ſchritten wurde, wurde auffälligerweiſe außer der vom 
ſrüheren Sejmmarſchall Switalſki genannten „offiziellen“ 
Kandidatur des Sen. Alekſander Pryſtor vom Sen. Le⸗ 
wandowſki Sen. Sieroszewſki als Kandidat genannt. Es 
mußte daher eine Abſtimmung durchgeführt werden, die 
75 Stimmen für Pryſtor und 12 Stimmen für Siero⸗ 
Szewſki ergab. Sen. Pryſtor wurde ſomit als gewãh 
erklärt, doch bat auch er ſich eine Bedenkzeit von einer 
Stunde aus, nach Verlauf welcher Friſt er jedoch die 
Wahl annahm. Im Senat wurde dann ebenfalls eine 
Komiſſion zur Ausarbeitung eines eee 
gewählt und die Sitzung geſchloſſen. 


Erbitterte Kämpfe in Abeſſinien 


Adigrat von den Italienern beſetzt, um Adug wird noch gekämpft. 


Addis Abeba, 4. Oktober. 
Agame iſt eine Schlacht im Gange. 

Nach abeſſiniſchen Meldungen von der Adua⸗Front 
haben ſich die Abeſſinier in Bergſtellungen gut verſchanzt, 
jo daß der italeniſche Angriff nur ſchwer vorwärts kom⸗ 
men ſoll. Die Meldungen ſprechen von erbitterten 
Kämpfen. Die Italiener, ſo heißt es, machten die 
ſtärkſten Anſtrengungen, um Adua zu erreichen, und damit 
eine günſtigere Stellung beziehen zu können. Die Ver⸗ 
Infte Sollen auf beiden Seiten beträchtlich fein. 

Die zuſtändigen Stellen in Addis Abeba erklären, 

daß die Regierung über die Kämpfe an den einzelnen 
Frontabſchnitten ſpäter ein Kommunique herausgeben 
werde. Man hört gleichfalls, daß wahrſcheinlich ſchon am 
Sonabend eine allgemeine Telegrammzenſur eingerichtet 
werden wird, um, wie man ſagt, den vielen Falſchmel⸗ 
dungen entgegenzutreten. 

London, 4. Oktober. Nach einer Reuter⸗Meldung 
haben die Abeſſinier bei Agame einen Rückſchlag er⸗ 
litten. Außerdem haben italieniſche Flugzeuge einen Flug 
nach Deſſie, dem Hauptquartier des abeſſiniſchen 
Kronprinzen, unternommen und die Straßen mit Bon: 
ben belegt. 

Ro m, 4. Oktober. Die Preſſe meldet amtlich, daß 
die italieniſchen Truppen heute die Stadt Adigrat einge⸗ 
nommen hätten. Dagegen fei die Eitmahme von Agua | 
amtlich noch nicht beſtätigt worden. Den letzten Meldun⸗ 
gen zufolge haben ſich jedoch die Angriffe der Italiener 
auf Adua in den Nachmittagsſtunden des Freitag ver⸗ 
ſtärkt. 


Im Gebiet von 


Weitere italieniſche Bombenabwürfe. 


Addis Abeba, 4. Ohtober. Ueber die militär!- 
ſchen Operationen wurde heute abend folgender Bericht 
veröffentlicht: Neue italieniſche Flugzeugangriffe fanden 
in der Nähe der Ortſchaften Walkait und Jamadja am 
Jedja⸗Fluß ſtatt. Hierbei wurden 3 Perſonen getötet und 
6 verwundet. Die abgeworfenen Bomben waren gegen 
die Telegraphenſtationen gerichtet. Auf der Front in der 
Provinz Ogaden wurden auf die Städte Korahi und Ger⸗ 


loubi ebenfalls Bomben geworfen. Ob hierbei Menſchen⸗ 
opfer zu beklagen find, konnte bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 

den. Auch wurden von italieniſchen Fliegern Aufrufe 

der Sprache der Amhari herabgeworfen. 


Italieniſches Flugzeug abgeſchoſſen. 

Addis Abeba, 4. Oktober. Wie Reuter berichtet 
haben die Abeſſinier bei Adung ein italieniſches Flugzen 
abgeſchoſſen. 


Keine amtliche Zahl der Opfer 


London, 4. Oktober. Der Korreſpondent det 
Nachrichtenagentur „Central News“ hatte Donnerstag 


abend unter Berufung auf amtliche Angaben die Zahl der 
Toten und Verwundeten in Adua mit 1700 angegeben. 

Nach einer Reuter⸗ Meldung aus Addis Abeba ſind amt⸗ 
liche Ziffern über die auf abeſſiniſcher Seite entſtandenen 
Verluſte nicht ausgegeben worden. In Regierungskreiſen 

wird die genannte Zahl als „gröblich übertrieben“ he 
zeichnet. 


Gerüchle um die italieniſche Geſandtſcha! 
in Addis Flbebn. 


Addis Abeba, A, Oktober. Die Tatſache, daß 
der italieniſche Geſandte Vinci jetzt erklärt hat, er habe 
bisher die Päſſe für ſich und das Geſandtſchafts sperſonal 
5 erhalten, gibt hier zu den verſchiedenſten Gerüchten 
Anlaß. So hört man, daß die italieniſchen Geſandtſchafts⸗ 
mitglieder, falls ſie nicht innerhalb von zwei Tagen ab⸗ 
gereiſt ſind, als Geiſeln für etwaige völkerrechtswidrige 
Handlungen Italiens interniert werden würden. 

Jedenfalls dürfen die Italiener das Gelände der Ge 
ſandſchaft nicht mehr verlaſſen, was damit begründe: 
wird, daß dieſe Maßnahme auch für die Sicherheit der 
Italiener lest notwendig geworden ſei. Die Geſand 
ſchaft, in die Donnerstag abend bis 20.30 Uhr ſämtlich⸗ 
Italiener Addis Abebas unter Polizeiſchutz gebracht wor 
den waren, ſteht unter verſchärfter Bewachung. 

Jetzt iſt auch der italieniſche Konſul aus Deſſie mit 
einer 150 Mann ſtarken Karawane in der Hauptſtadt 
Abeſſiniens eingetroffen. 


Paris, 4. Oktober. Der franzöſiſche Miniſterrat 
um 3.15 Uhr nachmittags unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
denten der Republik zuſammengetreten. Im Hinblick auf 
die Bedeutung dieſer Beratung waren ſämtliche Miniſter 
erſchienen. Der Miniſterrat hat rund drei Stunden ge⸗ 
dauert. Anſchließend wurde folgende Mitteilung aus⸗ 
gegeben: 

„Der Miniſterprüſident und Außenminiſter Laval hat 
ine umſaſſende Ueberſicht über die internationale Lage, 
insbeſondere über die laufenden Beratungen des Völker⸗ 
bundes gegeben. Er hat durch den Miniſterrat den Wort⸗ 
laut der franzöſiſchen Antwort auf die kürzliche engliſche 
Note billigen laſſen. Der Miniſterrat war der gleichen 
Meinung wie der Miniſterpräſident hinſichtlich der von 
Frankreich eingenommenen und in Genf einzunehmenden 
Haltung in der italieniſch⸗abeſſiniſchen Frage und hat 
Laval das volle Vertrauen für die Führung der Verhand⸗ 
lungen im Völkerbundrat ausgeſprochen.“ 

Nach einer Genfer Havas⸗Meldung ſoll Laval dem 
engliſchen Völkerbundsminiſter Eden den Entwurf fe: 
ner Antwort auf die engliſchen Fragen zur 
Kenntnis gegeben haben. Danach würde vorbehaltlüch der 
Genehmigung des franzöſiſchen Miniſterrats die franzö⸗ 
ſiſche Regierung ihre Zuſtimmung zum Gedanken einer 
engen franzöſiſch⸗engliſchen Zuſammenarbeit im Mittel⸗ 
meer unter beſtimmten Vorausſetzungen erteilen. 


Die franzöſiſche Regierung beabſichtige ihren Ver⸗ 
pflichtungen treu zu bleiben, die die Achtung aller Artikel 
der Völkerbundsſatzungen zur Folge haben, einſch ießich 
Abſatz 3 des Artikels 16 (Sanktionen), aber die 
franzöſiſche Regierung werde den Wunſch ausdrücken, daß 
eine derartige Zuſammenarbeit nicht auf das Mittelmeer 
beſchränkt bleibe und daß Vereinbarungen zu erſolgen 
hätten, um allen Gefahren zu begegnen, die an irgend⸗ 
einem Punkte Europas auftreten können. 

Paris, 5. Oktober. Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter Laval hat im Laufe der langen Sitzung des Mi⸗ 
niſterrats einen vollſtändigen Bericht über die Lage gege⸗ 
ben, die durch die Eröffnung der Feindſeligkeiten ßwiſchen 
Italien und Abeſſinien geſchaffen worden iſt. Er hat 
weiter ſeine Leitgedanken entwickelt, denen er am Sonn⸗ 
abend in Genf zu folgen gedenkt, wo nach Pariſer Auf⸗ 
ſaſſung der Völkerbundrat nunmehr den Art. 16 in An⸗ 
wendung bringen toird, 

Die Regierung hat die Abſichten Lavals einmütig 
gebilligt: zum erſten, um die Achtung vor dem Völker⸗ 


England 


London, A. Oktober. Miniſterpräſtdent Baldr ein 
hielt am Freitag abend nach dem Abſchluß der Jahres⸗ 
tagung der Konſervativen Partei auf einer öffentlichen 
Verſammlung eine große Rede. 

Weit ausholend ſprach Baldwin zunächſt über die 
Gründe, die ſeiner Meinung nach zur Bildung des Völ⸗ 
tevbundes geführt hätten. Nach dem Kriege habe die Well 
über Möglichkeiten nachgeſonnen, eine Einrichtung zu 
ſchaffen, die die Wiederholung derartiger Erfahrungen für 
die Zukunft unmöglich mache. Baldwin gab zu, daß bis 
jetzt eine ſolche Maſchinerie nicht geſchaffen worden ſei. 
Mehrere wichtige Mächte befänden ſich außerhalb des 
Völkerbundes. Dadurch werde die Aufgabe ſchwieriger. 
Aber wenn man dieſe Aufgabe jetzt verlaſſe, dann werde 
jegliche Gelegenheit ſchwinden, die Nationen der Welt im 
Völkerbund zu vereinigen, was heute vielleicht noch mög⸗ 
lich ſei. Infolge der Erleichterung im modernen Verkehr 
ſei England heute nicht mehr ſo weit vom Feſtland ent⸗ 
fernt wie früher. Nach ſeiner Anſicht werde vielleicht die 
Zeit kommen, wo die Ereigniſſe in Europa Rückwirkingen 
haben könnten, die im ganzen britiſchen Reiche verſpürt 
werden würden. Nicht nur als Nation, ſondern auch nis 
Reich müſſe England ſeine Rolle auf dem Feſtland ſpielen. 
England ſei verpflichtet durch ſeine Unterſchrift unter die 
Völkerbundsſatzungen; es habe ferner auch den Kelloog⸗ 
Pakt unterzeichnet. Nicht nur die engliſchen Intereſſen 
diktierten die engliſche Politik, ſondern die Erfüllung 
feierlicher internationaler Verpflichtungen. 

Baldwin ſprach dann über den italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Streitfall, wobei er erneut der Behauptung entgegentrat, 
daß es ſich hierdei um eine Angelegenheit zwiſchen Eng⸗ 
land allein und Italien handle. Vom Anfang an habe 
England lediglich in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des 
Völkerbundes geſprochen und gehandelt. Es müſſe klar 
geſagt werden, daß die britiſche Regierung niemals die 
Abſicht gehabt habe, in dieſem Streitfoll allein vorzu⸗ 
gehen. Innerhalb des letzten Tages ſeien beim Völker⸗ 
bundrat ernſte Berichte über die Bewegung bon 
Truppen und Flugzeugen innerhalb der abeſſiniſchen Gren⸗ 
zen eingetroffen, und die hierdurch geſchaffene Lage werde 
Gegenſtand der Beratungen ſein, die der Völkerbundrak 
zm Sonnabend abhalte. — 


Frankreich für Art. 16 
Für wirtſchaftliche, aber gegen militäriſche Sanktionen. — Laval ſoll zunächſt 
die Berſöhnungs altion ſoriſetzen. 


will altiv bleiben. 


Eine Rede Baldwins. — England will ſeine Rolle auf dem Seitionde ſpielen 
Für lollettive Waffengewalt gegen Friedensſtörer 


| 


zeigten, die Aufmerkſamkeit von inneren Schwierigkeiten 


irgendeinem anderen Lande notwendigerweiſe einen po⸗ 
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bundspakt ſicherzuſtellen, der, wie man am Freitag abend 
erneut in Paris betonte, die Grundlage der französichen 
Politik bleibt, zum anderen; um die Belange Frankreichs 
zu verteidigen, die ſich nach Lavals Aufruf an das Land 
mit der Sache des Friedens decken. Man erwartet daher, 
daß Miniſterpräſident Laval in Genf ſeine Bemühungen 
zur Mäßigung und zur Ausſöhnung fortſetzen wird. 

Der Miniſterrat bekannte ſich mit Laval in Ueber⸗ 
einſtimmung, daß jeder Gedanke an militäriſche Sühne⸗ 
maßnahmen gegen den Angreifer zurückgewieſen wird. 
Man glaubt in Paris, daß dieſe Anſicht von allen in 
Genf vertretenen Ländern geteilt wird, beſonders von 
England. 

Miniſterpräſident Laval hat meiter die Pläne der 
„wirtſchaftlichen Druckmaßnahmen“ zur Kenntnis gege⸗ 
ben, die er für ſeinen Teil zu unterſchreiben bereit iſt, und 
die automatiſch gegen den Angreiſerſtaat ausgelöft wer: 
den, ſobald der Vökerbundrat den Angreifer bezeichnet 
haben wird. Dieſe wirtſchaſtlichen Sühnemaßnahmen 
gehen von der Kreditverweigerung bis zum Verbot der 
Waſſennusſuhr und der Ausfuhr ſolcher Rohſtoſſe, die für 
die Kriegsinduſtrie notwendig ſind. Sie gehen ſchließlich 
bis zur Beſchränkung und ſogar bis zum Verbot von Käu⸗ 
ſen in dem Land, das als für den Streitfall verantwort⸗ 
lich bezeichnet werden. Die Maßnahmen ſchließen jedoch 
die Möglichkeit der Blockade aus, die als militärif 
Maßnahme bezeichnet wird. 

Frankreich wird ſich alſo keiner Verpflichtung ent⸗ 
ziehen, die ſich aus den Völkerbundsſatzungen ergeben, 
aber es will auch nicht auf ſeine verſöhnende Rolle ver⸗ 
zichten, die es von Beginn des Streitfalles an übernom⸗ 
men hat. Frankreich wird ſeine Bemühungen darauf 
richten, eine Ausdehnung des Streitfalls zu verhindern, 
und es wird zu erreichen verſuchen, daß der Friede ſobald 
wie möglich wieder hergeſtellt wird. 


Der italienische Botſchaſter erneut bei Laval. 


Paris, 4. Oktober. Miniſterpräſident 
empfing am Freitag vormittag den italieniſchen Botſchaf⸗ 
ter in Paris. 


Laval 


Laval nach Genf abgereiſt. 

Paris, 5. Oktober. Miniſterpräſident Laval iſt 

am Freitag vor Mitternacht nach Genf abgereiſt. Auf dem 
Bahnhof hatten ſich zum Abſchied zahlreiche politiſchePer⸗ 
fönlichkeiten, unter ihnen mehrere Miniſter, eingefunden. 


Niemand werde von ihm, Baldwin, erwarten, irgend 
etwas zu jagen, was der Arbeit des Rates oder der Erle⸗ 
bigung der Streitfrage vorgreifen könne. Er ſei jedoch 
überzeugt, daß er die Gefühle des ganzen Landes aus⸗ 
ſpreche, wenn er noch in dieſer Stunde an Italien appel⸗ 
liere, ſich einer Aktion zu enthalten, die die Aufgabe des 
Rates noch mühſeliger machen würde. In den ſchwierigen 
Tagen, die bevorſtünden, müſſe die Hauptaufgabe des 
Völkerbundes und ſeiner Mitglieder darin beſtehen, daß 
jede Aktion mit Zuſtimmung, Unterſtützung und unter 
Mitarbeit aller erfolge, und daß für die Abkürzung des 
Streitfalles und die Beſchleunigung eines befriedigenden 
Abkommens gearbeitet werde. 

Baldwin wandte ſich dann gegen die Behauptung, 
daß England ſeine Anſichten Italien nicht ſchon ſeit Mo⸗ 
naten mitgeteilt habe. England habe ſeit dem Weltkriege 
auf dem Gebiet der praktiſchen Abrüſtung mehr als irgend⸗ 
ein anderes Land getan. Dieſer Weg könne nicht mehr 
länger beſchritten werden. Die geſamte Perſpektive auf 
dem Feſtlande habe ſich in den letzten ein oder zwei Jah⸗ 
ren durch die Wiederaufrüſtung Deutſchlands geändert. 
Er habe keinen Grund, an irgendwelche feindſelige Ab⸗ 
ſichten zu glauben. Er ſehe nicht in Deutſchland oder in 


lentiellen Feind. In der Tat erhoffe er eine Fortſetzung 
jener Freundſchaft, die England nach dem Weltkriege fo 
oft mit denjenigen habe ſchließen können, die kürzlich noch 
im Felde ſeine Feinde geweſen ſeien. Aber er könne nicht 
die Augen vor der Tatſache verſchließen, daß das Bar- 
handenſein einer anderen großen Nation, die bewaffnet 
ſei, das Bild Europas ändere. 

Vielleicht werde einmal der Tag kommen, an dem 
die Nationen, die ihre Völkerbundsverpflichtungen erfül⸗ 
len, die Satzungen mit Waſſengewalt aufrechterhalten 
müſſen. Mit der ganzen Verantwortung, die auf ihn ls 
den Hauptberater der britiſchen Majeſtät falle, müſſe er 
die Frage vorlegen, ob dieſe Verpflichtungen in jeder Hin⸗ 
ſicht angenommen werden dönnten, ohne daß die Mängel 
in der britiſchen Verteidigung wieder gutgemacht würden. 
Baldwin ſprach hierauf von Diktaturen, die die Reigıma 


durch äußere Abenteuer abzulenken. Baldwin wieder⸗ 


holte ſeine ſeinerzeitige Aeußerung im Unterhaus, dal 
England unter keinen Umſtänden irgendeinem anderer 
Lande innerhalb der Reichweite ſeiner Grenzen in bei 
Luft unterlegen ſei. Was aber auch immer geſchehe, die 
Nahrungsmittelverſorgung aus Ueberſee müſſe auf jeden 
Fall ſichergeſtellt werden. 4. 

Die wirtſchaftliche Lage, fo fuhr Baldwig 
fort, ſei heute eine wirkliche Gefahr. Er gab 
zu, daß die Arbeitsloſenfrage in England noch nicht ge⸗ 
löſt ſei. 

5 Der Reit der Rede war innerpolitiſchen Fragen ge: 
widmet. Seine Rede ſchloß Baldwin mit folgenden Wor⸗ 
ten: Es liegt an uns, zu zeigen, daß ein großes Volk ge⸗ 
einigt und entſchloſſen iſt, den Frieden der Welt durch 
follettive Aktion zu bewahren und ſich für dieſe Aufgabe 
bereit zu machen. \ 


Neues Telegramm Abeifiniens 
an den Völlerbund 


Genf, 4. Oktober. Der abeſſiniſche Außenminiſtol 
hat ſich erneut mit einem Telegramm an den Völkerbund⸗ 
rat gewandt, in dem er auf das geſtrige Telegramm der 
ilalieniſchen Regierung bezug nimmt und folgendes feſt⸗ 
ſtellt: f iel 

Die abeſſiniſche Regierung nimmt davon Kennknis, 
daß Italien ſeine Verantwortlichkeit für den Einfall in 
die Provinz Agame und die Bombardierung zweier offe⸗ 
ner Sädte zugibt, wobei Kinder und Frauen getötet und 
das Spital mit dem deutlich ſichtbaren Zeichen des Roten 
Kreuzes zerſtört wurde, indem die Handlungen als für die 
Verteidigung notwendige Maßnahmen bezeichnet wurden 
und der Rückzug der abeſſiniſchen Truppen um 30 Kile⸗ 
meter hinter die Grenze alt ſtrakegiſche Bewegung ausge⸗ 
legt wird. Während Abeſſinien ſeit Dezember wiederholt 
Anträge auf Schiedsverfahren zur friedlichen Regelung 
geſtellt hat, hat Italien ſeine ſeit Auguſt 1934 begonne⸗ 
nen Truppen⸗ und Kriegsmaterialſendungen und die Ver⸗ 
ſtärkung ſeiner kriegeriſchen Vorbereitungen weiter fort⸗ 
geſetzt während der ganzen Dauer der vor dem Rat an⸗ 
hängigen Verfahren und hat alle Vorſchläge einer friedli⸗ 
chen Lööſung abgelehnt. Es beginnt heute mit der Aus⸗ 
führung ſeiner offen angekündigten Drohung auf Eroh:- 
rung des abgerüſteten Abeſſinien. Trotz des klaren und 
brutalen italieniſchen Angriffs, der Abeſſinien zwingt, 
ſein Gebiet gegen den Angreifer zu verteidigen, erneuert 
die kaiſerliche Regierung hiermit ihren ſeſten Willen zun 
Zuſammenarbeit mit dem Völkerbundrat im Rahmen d 
Völkerbundspaktes. 


Rn x 
x 


Italien leugnet und gibt zu 


Genf, 4. Oktober. Im Völkerbundsſetretariat ist 


Freitag mittags folgendes Telegramm des italienischen 
Unterſtaatsſekretärs Suvich aus Rom eingetroffen: 

„Ich habe die Ehre, mich auf das Telegramm der 
abeſſiniſchen Regierung an den Völkerbund vom 2. Okt 
ber zu beziehen. Nach dieſem Telegramm hätten die ita- 
lieniſchen Truppen an dieſem Tage ſüdlich des Berg. 
Mousa im Sultanat Aouſſa die Grenze überſchritten. 
Die italieniſche Regierung hat die Ehre diesbezüglich mi! 
zuteilen, daß abgeſehen von der Tatſache, daß in dem mir: 
gegebenen Gebiet die Grenze zwiſchen Erythräa und dem 
Sultanat von Aouſſa noch nicht feſtgeſtellt iſt, keine mil! 
täriſche Bewegung italieniſcher Truppenteile in dieſer Ge⸗ 
gend ſtattgefunden hat. Die Nachricht iſt alſo gänzlich 
unbegründet.“ ; 

Rom, 4. Oktober. Vom italieniſchen Propagonda⸗ 
miniſterium wurde Freitag mittag der erſte Heeresberich! 
ausgegeben, in dem es heißt, daß die italieniſchen Mari - 
kolonnen durchſchnittlich 20 Kilometer von der Grein: 
entfernt ſind und von dort aus in der Morgendäimmern ; 
den Vormarſch wieder aufgenommen haben. 


Japan bleibt vorläufig neutral 


Tokio, 4. Oktober. Außenminiſter Hirota hat dre 
Vertreter Japans dahin unterrichtet, daß Japan eine bei- 
dige friedliche Löſung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit- 
falles durch den Völkerbund erwarte. Im übrigen bleibe 
die japaniſche Regierung bei dem bisherſgen Neımfkalitäts: 
ſtandpunkt. 


Göbbels gibt Lebens mittelnot zu 


Halle, 4. Oktober. Reichspropagandaminiſter Dr. 
Göbbels ſprach in Halle in einer großen Kundgebung über 
die Lebensmitelknappheit. 

Miniſter Göbbels ſagte: Niemand ſoll glauben, daß 
die Reichsregierung die Schwierigkeiten in der 
Ernährungsfrage unterſchätze, aber man muß 
darauf dringen, daß das deutſche Volk Diſziplin 
halte und nicht durch Angſtkäufe die — nach An⸗ 
ſicht des Miniſters — genügend vorhandenen Lebensmit⸗ 
tel verknappe. 


Aus Welt und Leben. 


Schlagweitererploſion 
Bisher 5 Tote und 5 Verletzte geborgen. 
Bochum, 4. Oktober. Auf der Zeche „Mont Cenis“ 
in Herne⸗Lodingen ereignete ſich eine Schlagwetterexplo⸗ 
ſion. Es ſind bisher 5 Tote und 5 Verletzte geborgen 
worden. 


t 
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verheerendes Unwetter in Frankreich 
neberaus großer Sachſchaden. 


Ueber Lyon und Umgebung iſt in der Nacht zu Frei⸗ 
lag ein ſchweres Unwetter niedergegangen, das ſieben 
Stunden tobte und bedeutenden Schaden anrichtete. Die 
Lyoner Feuerwehr wurde im Laufe der Nacht und in den 
frühen Morgenſtunden über 1000mal alarmiert. In ver⸗ 
ſchiedenen Stadtvierteln waren durch Blitzſchlag auch 
Brände ausgebrochen. Die Telephon- und Telegraphen⸗ 
leitungszentralen erlitten durch Waſſereinbruch ſtarke 
Störungen. Der Schaden wird hier allein auf 2 Millio- 


nen Franken beziffert. 


Die Gemeinde Saint⸗Prieſt (Iſere) wurde durch das 
Unwetter völlig überſchwemmt. Die Bevölkerung mußte 
auf die Dächer flüchten. Die Feuerwehr von Lyon mußte 
zur Hilfeleiſtung und zur Bergung ausrücken. Durch die 
ſtarken Regenfälle ſtürzte ein Haus ein und begrub alle 
Einwohner unter den Trümmern. Die Bergungsarbeiten 
wurden ſofort aufgenommen. Es ſind zwei Todesopfer 
zu beklagen. ff 

Die Somjetuhr. 

Ein Uhrmacher⸗Amateur, Cerebrenikow, hat nach 
dreijähriger Arbeit eine Uhr vollendet, die, wie die, Kom⸗ 
ſomolſkaja Prawda“ vorſchlägt, die Sowjetuhr heißen 
ſoll. Das Werk iſt ſieben Pud ſchwer und ſpielt jede 
Stunde die Internationale. Von ſechs bis ſieben Uhr 
erſcheinen, wie auf mittelalterlichen Figurenuhren, die 
Führer der Sowjetunion. Jeder bleibt ſechs Minuten 
ſichtbar. Um 7 Uhr pünktlich erſcheint Stalin, und unter 
der Beleuchtung von 50 elektriſchen Birnen ertönt die 
Internationale. 


Lodzer Tageschronil. 


die Teuerung ſteiat 
Unterhaltskoſten im September um 1,59 Prozent, 
im 3. Jahresviertel um 5,09 Prozent geſtiegen. 


Die offizielle Berechnung der Unterhaltskoſten durch 
die Preisprüfungskommiſſion beim Lodzer Wojewor⸗ 
ſchaftsamt hat ſchon in den letzten Monaten eine Steige⸗ 
rung der Lebensmittelpreiſe ausgewieſen. Auch im Sep⸗ 
tember wurde eine weitere Preisſteigerung um 1,59 Pro⸗ 
zent feſtgeſtellt. Teurer geworden ſind Brot, Mehl Kar⸗ 
toffeln, Butter, Eier, Wurſt, Speck, Kaffee, Seife und 
Kammgarnſtoff, während im Preiſe zurückgingen Gerſten⸗ 
grütze, Erbſen, Rindfleiſch und Schuhwerk. 

In den letzten drei Monaten find die Unterhait3: 
foiten wie folgt geſtiegen: Juli um 2,73 Prozent, Auguſt 
0,77 Prozent und September 1,59 Prozent, was zuſam⸗ 
men 5,09 Prozent ergibt. (a) N 


Die Sorge um die Handwerksjugend. 
Im Gebäude der Stadtverwaltung jand eine Konſe⸗ 


lenz ſtatt, die der Fürſoroge der Handwerksjugend gewid⸗ 


met war. An der Konerenz nahmen u. a. teil der Leiter 
der Abteilung für Berufsſchulweſen im Unterrichtsmini⸗ 
ſterium Krzywoblocki ſowie die Viſitatoren Dr. Wojniczek 
und Ing. Kaszkowſki. Zugegen waren Vertreter 
Lodzer Handwerkerinnung, der Stadtverwaltung, der Be- 
rufsſchulen uf. Es wurde die Notwendigkeit einer Für⸗ 
ſerge der Handwerksjugend und die Herſtellung eines en⸗ 
gen Kontakts zwiſchen den Handwerksſchulen und den 
Handwerksmeiſtern feſtgeſtellt. Es wurde beſchloſſen, be⸗ 
ſondere Fürſorgeräte für die Handwerksjugend zu bilden. 
Auch die Frage der Speiſung der die Handwerksſchulen 
veſuchenden jungen Leute wurde berührt. Ein Entſchluß 
in dieſer Angelegenheit wurde jedoch nicht gefaßt umd es 
ſoll noch eine beſondere Konferenz einberufen werden, die 
ſpeziell dieſer Frage gewidmet ſein ſoll. (a) 


Unfälle bei der Arbeit. 


In der Tiſchlereiwerkſtatt in Growochaſtraße 3 ge⸗ 
riet der Orbeiter Ludwik Janicki, wohnhaft Pancerna 58, 
mit der Hand in die Sägemaſchine. Es würde ihm die 
linke Hand abgeſägt. Der Verunglückte wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus singel iefert. 

In der Schloſſerwerkſtatt ſeines Vaters in der Cog⸗ 
lana 9 fiel dem 25jährigen Czeſlaw Witkowſti ein großer 
Eiſenblock auf den Fuß, wobei ihm die Zehen zermalmt 
wurden. Die Rettungsbereitſchaft überführte Witkowſki 


day 
der 


ins Krankenhaus. 


In der Fabrik von Roſenblatt, Zwirkoſtraße 36, er: 
litt der Heizer Jan Hefte, 53 Jahre alt, wohnhaft Chrza⸗ 
nowſka 17, einen ſchweren Unfall. Beim Anheizen des 
Keſſels ſchlugen plötzlich die Flammen zurück, wobei Hejte 
ernſtliche Verbrennungen im Geſicht davontrug. Auch er 
mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. (a) 


Wer wird BVizeftaroft von Lodz? 
Geſtern hat der bisherige langjährige Vizeſtaroſt von 
Lodz, Jerzy Roſickt, Lodz verlaſſen und ſich nach Lafk zur 


Uebernahme ſeines Amtes als Staroſt des Lafler Kreiſes 


begeben. Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, ſoll 
der bisherige Leiter der Sicherheitsabteilung der Stadt⸗ 
ſtaroſtei Nowakowfki zum Vizeſtadtſtaroſten ernannt 
werden. (a) 
Weitere Baumpflanzungen in Lodz. 

Wie uns mitgeteilt wird, wird die Lodzer ſtädtiſche 


Bonsgeitung — Sonnabend, den 5. Oktober 1955. 


Gartenbauabteilung Anfang November weitere 
pflanzungen in den Straßen vornehmen. U. a. ſollen noch 
in dieſem Jahre folgende Straßen mit Bäumen berſehen 
werden: Oblengorſka, Radomſka, Widok, 
Zagajnikowa, 11. Liſtopada, Sierakowſkiego, Piwna und 
Wrobla. Insgeſamt ſollen 600 Bäume ausgepflanzt wer⸗ 
den. Außerdem ſollen auf dem Wege nach Lagiewniki 
Bäume gepflanzt werden. (a) 

Feuer in einer Weberei. 

In der Weberei von A. Müller in der Senatorſka 6 
entſtand infolge Kurzſchluß Feuer. Es geriet eine Kette 
in Brand, wobei ſich das Feuer auf die Fabrikeinrichtung 
übertrug. An die Brandſtelle eilten der 3. und 4 Feuer⸗ 
wehrzug, die den Brand nach kurzer Zeit löſchten. Ter 
Brandſchaden beträgt etwa 3000 Zloty. — Im Hauſe 
Brzezinfka 63 geriet infolge Rußbrandes der Dachſtuhl in 
Brand. Das Feuer wurde vom 1. Löſchzug nach kurzer 
Löſchtätigkeit gelöſcht. (a) 

Plötzlicher Tod des Sekretärs des Bezirksgerichts. 

Geſtern nacht verſtarb in ſeiner Wohnung in der 
11. Liſtopada 79 plötzlich am Herzſchlag der langjährige 
Sekretär des Lodzer Bezirksgerichts Boleſlaw Dytberner, 
Der Verſtorbene, der ein Alter von 36 Jahren erreichte, 
war auch Gerichtsſachverſtändiger für Graphologie. (a) 


Em „ganz Schlauer“ FErpreſſer. 

Der Kapliczua 3 wohnhafte Ferdinand Stenzel er 
fuhr, daß die verheiratete Eliſabeth G. einen Geliebten 
in der Perſon eines gewiſſen Karl M. hat. Er witterte 
in dieſer Tatſache ein Geſchäft für ſich. Er wandte ſich 
daher an die G. und erklärte ihr, daß er ihrem Mann 
von dem Verhältnis mit M. Mitteilung machen werde, 
wenn ſie ihm nicht 250 Zloty Schweigegeld geben ſollte. 
Um einen Skandal zu vermeiden, gab die Frau dem Er⸗ 
preſſer das Geld. Dieſer begnügte ſich aber damit nicht, 
ſondern ging auch zu dem M., von welchem er 600 Zloty 
erpreßte. Stenzel verſuchte nun dasſelbe Manöver auch 
bei dem betrogenen Ehemann, dem er erklärte, er würde 
über die Frau kompromittierende Sachen veröffentlichen. 
Der Ehemann G. erſtattete jedoch gegen den Erpreſſer 
Anzeige und dieſer wurde zur Verantwortung gezogen. 
Er wurde geſtern vom Stadtgericht zu zwei Jahren Be- 
fängnis verurteilt. (a) 


Kaufmannsſohn als Zuhäſter. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich der 36jäh⸗ 
rige Abram Moszkowiez wegen Zuhälterei zu verantwor⸗ 
ten. Mosgzkowicz hatte in feiner Wohnung in der Dow⸗ 
borczykow 28 ein Freudenhaus eingerichtet, wobei er 
von den Proſtituierten großen Nußen zog. Die Polizei 
legte jedoch dem Ausbeuter das Handwerk und ſtellte ihn 
unter Anklage. Moszkowiez, der der Sohn eines begü⸗ 
terten Kaufmannes iſt, wurde zu 1½ Jahren Gefängnis 
verurteilt. (a) 


Gerichtliche Folgen eines Streikkonflikts. 


brach in der Strumpfwirkerei von 
Karmazyn, Lonczna 17, Streik aus. Nicht alle Arbeiter 
wollten ſich jedoch der Streikparole fügen. Als ſich die 
Arbeiterin Jadwiga Borkowfka am nächſten Tage dennoch 
zur Arbeit begeben wollte, wurde ſie von den Mitgliedern 
der Streikkommiſſion Mikolaj Wlodyrek, Jan Tomczyk 
und Iſrael Finkelsztajn aufgefordert, nach Haufe zu 
gehen. Als die Borkowſka der Aufforderung der Strei- 
kenden nicht Folge leiſten wollte, fielen dieſe tber die 
Streikbrecherin her, wobei ſie ihr auch einige Meſſerſtiche 
verſetzten. Die Drei wurden zu einer Gefängnisſtrafe 
von je einem Jahr verurteilt. (a) 


Im Juni d. J. 


Landmana unter dem umgeſtürzten Wagen begraben. 

Auf der Chauſſee zwiſchen Alexandrow und Lodz er⸗ 
eignete ſich ein ſchweres Unglück. Hier fuhr der Bauer 
Michal Kozba aus dem Dorfe Goſtkow, Kreis Lenczyca, 
zum Markte. Als aus der entgegengeſetzten Richtung 
ein Auto herankam, ſcheute das Pferd und rannte in den 
Straßengraben. Der beladene Wagen ſtürzte hierbei um 
und der Bauer wurde von der Laſt angedrückt. Er wurde 
von anderen vorüberfahrenden Bauern hervorgezogen. 
Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft ſtellte bei Kozba 
den Bruch mehrerer Rippen ſowie des Rückgrats feſt. Er 


wurde in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus nach 
Lodz gebracht. (a) 
Sport. 
Heute LAS — Hakoah (Wien). 
Der morgige an Sportveranſtaltungen magere 


Sonntag in Lodz wird durch das heute ſtattfindende in⸗ 
ternationale Fußballſpiel zwiſchen dem LKS und der 
Wiener Hafoah einen angenehmen Ausgleich finden. Die 
Gäſte, die in Lodz ſchon wiederholt an den Start gingen 
und es ſtets verſtanden haben, die Zuſchauer durch ihr 
einwandfreies Spiel zu befriedigen, werden auch heute 
ſicherlich nicht ſchlechter als früher ſein und die Lodzer 
Kr für ihr Erſcheinen zu entſchädigen 
wiſſen. 

Der MS-Angriff, der in letzter Zeit an Aktivität 
ſtark Einbuße erlitten hat, ſoll in dieſem Kampf durch 
Nachwuchsspieler eine Auffriſchung erfahren. Großen 
Wert legt man auf Lewandowfki als Sturmführer, der 
früher in IKP ſpielte und dann zu LKS überging. Hof. 
fentlich bewähren ſich die jungen Kräfte, den mit den alten 


Baia’ 


ein Teil der 


Kämpen kann heute LKS keinen Staat Kehr machen. 
Das Spiel beginnt um 15.15 Uhr. 


Vom Städteſpiel Krakau — Lodz. 


Das Städteſpiel Krakau — Lodz, das am Sonntag 
in Krakau zum Austrag gelangt, verſpricht recht interej- 
ſant zu werden. Es wird dies die dritte Begegnung dieſer 
Auswahlmannſchaften ſein. In den beiden bisherigen 
Spielen ſiegte Lodz, und zwar im Jahre 1931 in Krakau 
5:4 und darauf in Lodz 2:0. In den darauffolgenden 
Jahren kamen keine Spiele zuſtande. Sollte Lodz auch 
morgen über Krakau ſiegen, jo erhält es den Wanderpreis 
der für dieſe Begegnungen ausgeſetzt wurde, zum dauern: 
den Beſitz. 

Die morgigen Landesbegegnungen. 

Am morgigen Sonntag kommen in Polen zwei it: 
tereſſante Länderbegagnungen zum Austrag. In War- 
ſchau trifft Polens Fußballteam auf Oeſterreich und in 
Poſen kämpfen Polens Boxer gegen die Tfchechoflomwatei. 
Beide Gäſtemannſchaften treffen noch heute in Polen ein. 


Oberſchleſien. 


Kind durch Huto getötet. N 
Die vierjährige Eliſabeth Koſtek hielt ſich am Diens⸗ 
tag nachmitag auf der Wojeiechowſkiego in Zalenze in der 
Nähe der Kleofasgrube auf, als ein Auto, geführt vom 
Chauffeur Erich Michalſki, vorbeifugr. Das Kind wurde 
weggeſchleudert, ſo daß es mit dem Kopfe an einen Baum 
ſchlug und ſofort tot war. 


Nadio⸗Programm. 
Sonntag, den 6 Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
9.15 Schallplatten 10 Gottesdienſt Geſpräch 
mit einem oddzer Arbeiter 12.15 Konzert 13.25 Hör⸗ 
ſpiel 13.45 Schallplatten 15 Die ſchönſten Schallplat⸗ 
ten 16 Erzählung für Kinder 16.15 Klaviermuſik 
16.45 Ganz Polen ſingt 18 Konzert 18.30 Hörſpiel: 
„Der Beſuch“ 19.10 Sport 19.30 Humor 20 Konzert 
20.45 Aus Schriften von Pilſudfki 21 Lemberger 
Welle 21.30 Uebertragung von Boxkampf Polen — 
Tſchechoflowakei 22 Sport 22.45 Orcheſterkonzert 
23.95 Tanzmuſik. 
Kattowitz. N 
19.15 Schallplatten 19.25 Schleſiſche Märchen. 
Königswuſterhauſen (191 183, 1571 M.) 
6 Hafenkonzert 10 Erntedank 11 Platzkonzert 12.2 
Staatsakt auf dem Bildeberg 
16 Ländliche Reigen 18.30 Die neue Melodie 20 Kon⸗ 


12.05 


zert 21.15 Der großen Zapfenſtreich 22.30 fleine 
Nachtmufik 23 Streichorcheſter. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 
8.10 Bauernmuſik 12 Staatsaft auf Bückeberg 14.45 
Bunte Unterhaltung 16 Konzert 20 Konzert 21.15 
Großer Zapfenſtreich 22.30 Tartzmuſik. 

Wien (592 195, 507 M.) 
11.45 Saint⸗Saens⸗Konzert 12.55 Konzert 17.10 
Orcheſterkonzert 19.10 Volksliederſingen 20 Die 
Fahrt ins Blaue 22.20 Unterhaltungskonzert 23.40 
Tanz muſik. 

Prag 


ag. 
12.20 Bunte Muſik 14.30 Kammermuſik 19,25 Sinfo⸗ 
niekonzert 22.30 Leichte Muſik. 


Geſpräch mit einem Arbeiter über das Theater. 

Als weitere Folge der Zwiegeſpräche mit Arbeitern 
vor dem Mikrophon des Lodzer Senders werden wir eine 
Plauderei über das Theater hören. Es geht hier in erſter 
Linie um die Sondierung der Anſprüche des Lodzer Ar- 
beiters an das Repertoire der Lodzer Theater und wie die 
Sache angefaßt werden muß, um dem Arbeiter einen 
Theaterbeſuch zu ermöglichen und ihn daran zu gewöh⸗ 
nen. Ein ſolcher Geſpräch findet morgen, Sonntag, um 
12.03 Uhr ſtatt. N 

„Wir Frauen“. 

Im Rahmen der Lodzer literariſchen Minuten, die 
jeden Dienstag um 22.45 Uhr durchgegeben werden, wird 
der Lodzer Sender über Arbeiten Lodzer Literaten be⸗ 
richten. Am Dienstag, dem 8. Oktober, kommt ein Aus⸗ 
ſchnitt aus der Erzählung der Lucyna Kempinſka „Wir 
Frauen“ zur Verleſung. 


Poſtulate der Lodzer Arbeiter. 


Am Mittwoch, dem 9. Oktober, ſendet der Lodzer 
Rundfunk einen Vortrag von Wl. Hertz unter dem Titel: 
„Die Poſtulate der Arbeiterſchaft von Lodz“. In dieſem 
Vortrag werden die grundlegenden Fragen, die augen⸗ 
blicklich die ganze Arbeiterſchaft der Welt intereſſieren 
beſprochen werden. 
22 ͤ d y ͤ d U: EEE Er 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Chojny. Sonnabend, den 5. Oktober, findet um 
7.30 Uhr abends eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. 


U. U. K. 
Sonnabend, den 5. Oktober, um 7 Uhr abends, fin⸗ 
det die übliche Verwaltungsſitzung ſtatt. 


14.30 Kinderfunkſpie! 


— EEE AED 


— — — — 


Brunnenbau— 


At. 273 


Sohn ging 
über un 


(31. Fortſetzung) 
Sie wagte es nicht zu glauben. Und doch mußte fie 


es glauben. Zum zweiten Male wieder der jauchzende 
Ruf durch die reine Winterluft., 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Da brannte die Freude in ihrem Herzen auf. Sie 
lohte auf ihrem Geſicht, in ihren Augen. Sie lief vor⸗ 
wärts bis zu der kleinen Plattform von Schnee und Eis, 
von der aus man den Weg ins Tal erſpähen konnte. 
Wollte den Antwortruf hinaus zjauchzen, ihm ſagen, daß 
ſie hier oben wäre, daß ſie an ihn geglaubt, daß fie ge: 
wußt, er würde ſich löſen aus der Niederung und der 
Dumpfheit. Würde zu ſich zurückfinden und zu den 
Quellen ſeiner Kraft. Schon öffnete ſie den Mund. Da 
ſah ſie: zwei Geſtalten flogen über die ſchneeige Fläche, 
Er, der Mann, voran, dahinter erwas in gleißendem 
Gelb. Mit ihren unverbildeten Auge erkannte Bettina 
ſchon von weitem, wer da hinter Konſtantin fuhr. 


Da ächzte ſie auf. Schlug die Hände vors 
Ließ fie gleiten. Sah 'wirr um ſich. Wohin fliehen? 
Wohin jetzt mit ſich? Zerſtört war die mühſam er⸗ 
kämpfte Faſſung. Vernichtet die auflohende Freude. 
Nichts war ihr Herz mehr als eine einzig brennende 


Geſicht. 


Wunde! Er kam mit der anderen Frau. Mit der Fein⸗ 
din! Dieſer Fleck Erde hier oben, ihr tauſendfach teuer 


durch Konſtantin und feine Kunſt, einzige Zuflucht vor 
jener andern — er wurde ihr nun auch genommen. Die 
Feindin kam, nahm Beſitz von allem. Nichts blieb ihr 
mehr. Nichts blieb mehr für fie ſellſt. 


Angſtvoll ſchaute fie ſich um. Wäre nicht die Schnee⸗ 


ch geivejen, io W ſie am 1 Abhang 


ſehnſüchtige Stimme in ihr, „wage es! 


Solkszeitung — Sonnabend, den 5. Oktober 1935. 
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hinunterfahren können. So aber konnte das der ſichere 
Tod fein, 

Der ſichere Tod!? „Fahre doch“, ſagte eine lockende 
Und wenn du 
Dann begräbt ber 
Deinen Kummer. Dann fühlſt 


abſtürzt, dann iſt es doch zu Ende. 
Schnee hier deine Deal 
du nichts mehr.“ 

Sie ſchnallte nn nun die Ski an, haſtig, mit zitternden 
Händen. Wandte ſich rückwärts. Glitt um die Hütte 
herum. Prüfte mit ihren Augen. Die Schneewand ging 
ſenkrecht, wie mit dem Senkblei gezogen, herunter. Eine 
Leiter war aus Eisſtufen in das verharſchte Weiß ge⸗ 
hauen. Jäger mochten hier gegangen ſein und Wildhü⸗ 
ter, die nach dem Hochwild ſchauen mußten. 

Kein Weg war es für andere Menſchen. 
noch, er lockte und rief: „Verſuche es! 
ſtürzt, was liegt daran?“ 

Sie trat einen Schritt vorwärts, ſchwenkte die Stöcke 
voran, beugte den Körper. 

Fliehen, fliehen vor der Feindin, die jenſeits herauf⸗ 
kam, triumphierend neben dem Mann, den man liebte! 
Fliehen! Und wäre es in den Tod! — 

In die Gletſcher geſchmiegt, lauſchte das Schneeweid 
Seine toten Augen ſchauten auf das Mädchen. Leiſe ſtreckte 
das Schneeweib ſeine Arme aus. An den Krallen der 
Hände funkelten Kriſtalle von Eis. Leiſe ſchob ſie einen 
Fuß vor den andern, glitt herum um den Felſen. Kauerie 
ſich in die Spalte. Hockte und wartete. Ein 
Schnee ſtiebte von ihrem Gewand auf. 

Es ſtiebte weiß und glitzernd, ſank hinunter in die 
Tiefe. Dieſe eine leiſe Bewegung brachte Bettina zu 
ſich. Ihr Herz, wie erſtorben im Leib, tat einen harten 
Schlag. Rückwärts riß ſie den eigenen Körper. Schritt 
für Schritt. \ 

Mühſam zog ſie die Ski zurück vom Abgrund, bis 
ſie wieder auf der ſicheren Plattform ſtand. Nein, tau⸗ 
ſendmal nein! Sie floh nicht. Und wenn der Tod tau⸗ 


Und den⸗ 
Und wenn du ab⸗ 


wenig. 


ſendmal lockte! Sie durfte nicht fliehen. War der V. 
ter geflohen, als ihm das Liebſte ſtarb? Hatte er nicht 
ausgehalten um ihretwillen? Er hatte es ihr, der erwach⸗ 
ſenen Tochter, der Vertrauen ſeines Herzens, oft geſtan⸗ 
den: Wäre ſie damals nicht geweſen, er hätte das Leben 
fortgeworfen wie eine ausgeleerte Frucht, die nur nos; 
Bitternis hat. Aber er hatte ſie nicht allein laſſen tön⸗ 
nen, nicht zurücklaſſen wollen. Liebe und Pflicht hiellen 
ihn. Sollte fie weniger Liebe und Pflicht verſpüren? 
Fahnenflüchtig werden, den Vater zum zweiten Male zu 
Tode treffen um eigenen Kummers willen? 


Nein, taufendmal nein! Sie ſtraffte ſich, glitt vm 
die Hütte herum. Stand hoch aufgerichtet mitten in der 
klaren Bergſonne vor den beiden Menſchen, die da herauf 
Ic. Stand wie eine Hüterin inmitten der Bergland⸗ 

t 

Konſtantin Oldvörde erſchrak tief. Bettina — er 
hatte ſie in Scheu gemieden, ſeit er mit Marilka verbun⸗ 
den. Sogar die Gedanken an fie hatte er verbannt. Nun 
ſtand ſie hier. Ihm und Marilka gegenüber. Schaute 
mit einem ſtreng geſammelten Blick ihnen beiden ent⸗ 
gegen. 

Kein Wort, kein Gruß kam von den Lippen dieſer 
drei Menſchen. 


Als ſprächen ihre Gedanken zu ‘tark, 
leere Worte der Konvention. 


Bettinas Blick glitt über die grell⸗koſtbare gle dung 
ter anderen Frau, haftete ſekunden! ang in den graugrü⸗ 
nen, zuſammengeſchloſſenen Augen, glitt über das bleiche, 
leidenſchaft⸗gezeichnete Antlitz, ruhte dann einen Herz- 
ſchlag lang auf dem wilden, roten Munde, der von 
Küſſen wußte, ſenkte ſich ſtreng, voll Trauer in Konſtan⸗ 
tins abirrende Augen. Dann wandte ſie ſich ſchwei⸗ 


gend ab. 
Fortſetzung folgt. 


fo ſchwiegen 


11 eiftopade ı 16 


N ae 4 Uhr 


Junſtitut und Schule für Kos metit 


beſtätigt vom Min. f. Soz. Fürſorge 


Sienkiewieza 37 
Ein 5monat. Kurſus hat begonnen 
Alle Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden thev⸗ 
retiſch und praktiſch durchgenommen. Die Zahl der 
Hörerinnen iſt beſchränkt. Unentgeltliche Programme, 
Informationen u. Anmeldungen täglich v. 7—8 Uhr ab 


Unternehmen Karl Albrecht 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnen, Flach: und Tiefs 
bohrungen, Reparaturen an Hand⸗ und 
Motorpumben ſow. Kupferſchmiedearbeiten 


Solid — Schnell — Billig 
Venerologiſche — un zur 
; ſhlechtr⸗ 
Heilanitelt . Fe Nähmaſchinen 
ee . ee 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfſultation 3 Zloty 


Dr. S. KAN TOR 


Speztalarzt für Haut-, Haar- u. Geſchlechtskrankhelten 


a Andrzeja 2 Tel. 132-28 
Beteitauer 90 gent ans . Gele | ne Pin sub Lem g E Sen 
Krankenempfang täglich von 2 u. von 5—8.30 Uhr Kinder⸗Wagen e Er 
Selephon 120:45 Metall-Beiten 


Für Damen befonderes Wartezimmer 


Dr. J. NADEL 


Weine namen 3 0 (alte „ 
Jrauenkrantheiten und Geburtsdilſe Groſchen für das Kilo 
Andrzeia 4 Tel. 228-92 „DOBROPOL” vertanft die „Eodser Dollsseitung“ 
Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends Beteilauer 73 Petrikauer 1 


Die „Lobger Volkszeitung! erſcheint täglich. 
Kbonnementspreiß: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —. 75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.— fährlich — . 72.—. 

mmer 10 Groschen. e * Beofdies. 


Heute und folgende Tage 


der überaus erfolgreiche Film 
mit dem weltbekannten Tenor 


eee eee, 
N ” 


PertasPomorski 


und Mechanilern erteilt 
Herr ce t 
lich fachmänn 

E von 17—19 Uhr 


Natratzen gepolftert 


und auf Federn „Patent“ 


(Leiſe flehen meine Lieder) 


Richard Tauber 
= „Liebesträume‘ xe 


Soeben erſchienen 


„Die Internationale 
und der Krieg“ a, 


Theodor Dan 
mi einem Vorwort von Friedrich Adler 


Preis 50 Groſchen 


Zu haben in dem 


1 * u. F 


Lodz, Petriinner 109 


Lodz, Petrikauer 69 


Reparaturen 


Dr. Klinger 


Nalulatur 


Anzeigenpreiſe: Die at gr Millimetergeile 15 Gr., 
im Lert die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
eſuche 50 Prozent, 1 25 Prozent 
Sinfanbiqungen im Texi 1 — die Druckzeile 1.— Zlotr 
Dar bas Nuslenb 100 Penaten Zuschlag. 


und Jean Zyromski 


Sämtiiye volle und Nadeln ſtets auf Lager 


rere — — eee eee r reren 


Spezialiſt für ſexuelle Krankheiten, 
venoriſche. Huni⸗ und Hanr-Arantbeiten 


| Kirchlicher Anzeiger. 


Teinttasis- Kirche. Sonntag, Erntedankfeſt, 9.80 The 
82 10 2 Hauptgetiesbienit mit hl. Abendmahl — 
annag 
Bethaus Zubasbz, Stesakowfkiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
8 1 P. Schedler 5 155 * 


luty. Divorifa 2. Donnerstag, 7.30 
Bibelſtunde — eniel. * . 


* 


P. Vikar Schen 
e. ‚Haus Grabſki. Sonntag, 10 Uhr Leſegottesdienfi 
vang.⸗Iuth. UI Polnocna 42. Sonn⸗ 
tag Erntedankfnſt: 10 Uhr BEIN 4 Uhr Erntedank · 
feitfeler in bes Idiotenanſtalt, Tkacka 9 
Joh aunis⸗Kirche. Sonntag, 8 1 Ernteda 
Gottesdienſt — P. Doberſtein, 9,45 Uhr Beichte, 10 
Erntedankfeſt Hauptgottesdienit mit hl. Abendmahl — ® 
Konſiſtorialtat Dietrich. 
Katolew. es 10.30 Uhr Gottesbienft Dr. Dietrich 


15 


MNatthal⸗Kirche. S nted 8 ü 
E e 10 d Haspig e tesbla t l. Mi 


RNoeſerbiert. 


Greiſenheim, 33 46. Donnerstag, 5 Uhr 

Bibelſtunde — P.⸗Bikar 

Ki Sonntag, 9 Uhr AWdergenesbieng — P. Otto 

ene Bethaus. Zgierſta . N 
— 3% od 27 Sen io ub Lede, 
ap . e, Nawro onntag, t . 
gottesbienſt — Pr. Pohl, 4 Uhr Gentedankfeſt. * 
gowſta 41 5 zen; 10 und 4 Uhr Predigtgottes · 
dienſte — Pt. Jordan. 

Greifengeim, Nen Ehoiny, Alekſandrowſta 4. Sonntag 
10 und 4 Uhr Gottes dienſte. 

Baluty. Bol, Limanowͤſkiego 60. Sansieg, 10 Uhr 
und 4 Ube Fe eee Br. 

Ruba-Babian., Aletſandra 9. Sonntag, 10 uh. . 
gottesdienſt Pr. Henle, ee Uhr Sonzlasſcde 4 
Gottesdienſt — P. Hen 
Konſtantynow, Müpnatfts 15. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Gottes dienſte. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater. Heute 8.30 Uhr abends 
Die Sechzehnjährige 

Capitol: Das Mädchen aus den Wolken 

Easino: Sequioa 

Corse: Katiuscha _ 

Europa: Sing-Sing 

Grand-Kino: „Zweimal bann 

Metro u. Adria: Der Amokläufer 

BMirax: Liebesträume 

Palace: Das haben die Männer gerne 

Przedwieinie: Das Liebes-ABC 

Rakieta: Die Rückkehr Frankensteins 

Rialto: Liebelei 


Verla 1 „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Ferhat . Bag, 23 70 165 
In m erb 
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